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2 Deutf cher Reichstag. : 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„Berlin, 8. Februar, 

Die ſocialpolitiſche Interpellation des Cen- 
trums beſchäftigte den Reichstag heute nur kurze 
Zeit. Es ſprachen der nationalliberale Freiherr 
Heyl zu Herrnsheim und der Socialdemokrat 
Legien, ferner der conjervative Profefior Küpeden. 
der im Gegenſatz zu der Mehrheit feiner Fractions- 
genoſſen als Vertreter der chriſtlich-ſocialen Rich- 
tung auf dem Boden der Interpellation ſteht. 
Den größten Theil der Sitzungen nahmen Wahl- 
prüfungen in Anſpruch. um 6 Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen 
2 Uhr. Auf der Tagesordnung fteht die Inter ⸗ 
pellation Stumm- Manteuffel betreffend die Der- 
hütung des Unterganges von Seeſchiffen und die 
Novelle zum Geſetz betreffend die Conſulatsgebühren. 

Abg. Irhr. Keyl zu Herrnsheim (nat,-lib.): 
Die große Mehrheit meiner politiihen Freunde 
iſt mit der Socialpolitik, welche geſtern der Herr 
Handelsminiſter entwickelte, nicht einverſtanden. 
Meine Partei wünſcht eine gemeinſame Drgani- 
ſation der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, keinen 
Gtillftand in der ſocialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung und Ausdehnung des Derſicherungs- 
weſens auf die Wittwen und Waiſen der 
Arbeiter. Daß die Arbeiter ſich des ſocial⸗ 
demokratiſchen Einfluſſes erwehren können, zeigt 
das Beiſpiel der Schweiz. Es iſt andererjeits nicht 
zu verkennen, daß die engliſchen Trades-Unions 
mehr und mehr ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen 
folgen. Um fo gefäyrlicher iſt es, unſere Berufs - 
vereine im Sinne des Kerrn v. Berlepfch zu 
ördern, das würde nur die Gocialdemohratie 
ftärhen. Am beſten wäre eine Erweiterung der 
Competen; der Berufsausſchüſſe. Dor allem 
müfjen die Strafgeſetze verſchärft werden, um die 
Kinder unſe 
bemohra 


Lei) zen. N Beh Son 


ſich gegen die evangeliſchen Arbeitervere 
Ich habe ſelbſt einen ſolchen Verein a 
und mir dadurch den Kaß des Herrn v. Stumm 
zugezogen. Mag Kerr v. Stumm noch ſo ſehr 
gegen die evangeliſchen Vereine donnern und 
weitern, fie werden darum ihre Thätigkeit nicht 
einſtellen. Die evangeliſchen Arbeitervereine find 
königstreu und wollen mit der Gocialdemokratie 
nichts zu thun haben. Es iſt nicht möglich, be- 
haupte ich, aus den evangeliſchen Vereinen einen 
einzigen Socialdemokraten auf den Tiſch des 
Hauſes niederzulegen. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Angriffe gegen dieſe Vereine find deshalb er- 


folgt, weil ſie für die Coalitionsfreitzeit der Ar · 


beiler eintreten. Des Kaiſers Wort in ſeinen 
Erlaſſen hat noch nicht ſeine Einlöſung gefunden. 
Auch ich billige es, wenn die Regierung ihre 
Schritte bezüglich der Wirkung auf die Gocial- 
demokratie überlegt. um ſo bedauerlicher 
it es, daß zum Beiſpiel die königliche 
Schloßbauverwaltung am Buhtage hat ar- 
beiten laſſen und dadurch Anſtoß erregt hat. 
Man ſollte ſich durch die Rückſicht auf die 
Socialdemokratie nicht beirren laſſen, weiter in 
der Organiſation der Arbeiter vorzugehen. Ich 
nehme keinen Anftand, den von der Inter- 
pellation vorgeſchlagenen Weg zu betreten, der 
am beſten geeignet iſt, die Arbeiter von den 
ſocialdemokratiſchen Tendenzen abzulenken und 
ihre Thätigkeit nur erreichbaren und praktiſchen 


Betties Irrthum. 


Don E. King. 


Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen 
a — 


nach dem Tode der Mutter Betties, der eine 
Folge der Krankheit geweſen, um derentwillen 
Mädchen fo bald nach Fräulein Terris 
tragiſcem Ende plötzlich nach England heim- 


b Beitie nicht in Madame 
erufen worden, war Wäprend 


theilung D ir ter üb 
8 ugt hatte, daß nichts weiter uber 
raid Br en Ende entdeckt 
nacht in = ch ſechs Jahre ſeit jener September · 
innerte ſi 5 Benfion verſtrichen waren, 
ente in Bee ee Einzelheit der Scene, die 
fie von ihrem Gchlafjimmer aus beobachtet hatte 
Geit jener Nacht hatte fie Reifen “dane 
jwei Saiſons in der groß „ ha 


T großen Welt 
durchlebt, aber Fräulein Terris, — — 


Nondſchein, und der Mann im Schatten mi 
dem breitrandigen Fut und dem langen Waben 
rock, ſtanden ebenſo lebhaft vor ihrem geiftigen 
Auge wie die Erlebniſſe des geſtrigen Tages. 

Bettie ſah ſehr hübſch in dem weißen Kleide 
von Mouſſeuin und Spitzen aus, das fie anlegte. 
Ihr dunkler Teint war fo friſch und ein jo 
treuherjiges, wunderſchönes braunes Augenpaar 
blickte aus dem fröhlichen Geſichtchen, daß es 
dinen mit blendend w 

; eißer Hautfarbe vorzogen. 

Ihre volle, bie ame Geſtalt war vollendet ſchön, 
und ie wußte ſic vor üclic zu nleiden. 


anziger 


General-Anzeiger für Danzig ſotvie die nordöstlichen Provinzen. 


oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender 


Meiſt-Cennep-Mettmann (Soc.), Greiß-Köln (Centr 


rer braven Arbeiter vor der Gocial- 


Hauſes EEE t, N 


an dem betreffenden Tage ftattfinden und die 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 


dingen zuzuwenden. Solche Dinge find Selbſt⸗ 
zwecke. Darum hal man noch keine Veranlaſſung, 
mit Maßregeln, die um Wohle der Arbeiter 
dienen, aufzuhören. ö 
Abg. Legien (Gociald.): Es ift ſehr harakteriftiich, 
daß der deutſche Reichstag drei Tage über 
eine ſo einfache Sache berathſchlagt hat. die 
Dertreter aller Parteien haben ſich wohlwollend 
über die Interpellation ausgeſprochen. Nur 
Freiherr v. Stumm und der Abgeordnete 
Möller, die ein perſönliches Intereſſe dabei haben, 
wunſchen ihre alte FJabrikordnung aufrecht zu 
daß iich Der Kerr Reichskanzler hat erklärt, 
daß ſich der Bundesrath noch nicht generell mit 
der & Angelegenheit beſchaftigt hat. Herrn 
v. Berlepſchs Worte find ſchon etwas entgegen. 


kommender. der Abg. Möller will von 
einer Vertretung der Arbeiter überhaupt 
nichts wiſſen, ſondern einzeln mit dem 


Arbeiter verhandeln, wobei der Arbeiter natürlich 
v. Stumm be⸗ 


ſtets im Nachtheil iſt. Frhr. 
hauptet, es beſtehe zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeiter kein Unierſchied. der Kerr vergißt da⸗ 
bei nur, wie er ſelbſt verfährt, 3. B. mit feinen 
Vorſchriften über die Heirath der Arbeiter und 
das Zeitungleſen derſelben. Redner ſchließt, 


zwiſchen den Gewerkſchaften und der Social... 


demokratie beſteht kein Gegenſatz; wer das 


glaubt, befindet ſich auf dem Kolzwege. die 


Arbeiter find in allen principiellen Dingen einig, 
Nur in Bezug auf die Taktik beſtehen zuweilen 
Differenzen. 

Die Debatte über die Interpellatlon wird hier. 
auf geſcloſſen. Es folgen dann eine Reihe von 
Wahlprüfungen. IR 

Die Wahl des Abg. v. Puttkamer-Plauth wird 
für giltig erklärt. Für ungiltig werden die 
Wahlen der Abgeordneten Dr. Pichler-Paſſau 
(Centr.), Caſſelmann-Eiſenach (freiſ. Volkspartei), 


und Bantleon-Ulm (nat.-lib.) erklärt.“ 
Schluß der Sitzung 552 Uhr. 


Berlin, 8, Februar. Die Präfidenten 


Sollten Abſtimmungen nach der Ausſchließu 


„9. Februar. 


Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ verm 


n Tag auszuschließen. yo; 


— die Wahlprüfungs Commiſſion erklärte 
die Wahl des Abg. Will-Stolp für giltig. 
— die Binnenſchiſfahrts-Commiſſion erledigte 
die SS 33 bis 59 des Entwurfs. Bezüglich der 
Haftung des Frahtführers wurde der ſchwan⸗ 
hende Begriff der „höheren Gewalt“ beſeitigt. 
In $ 43 wurde eine Beftimmung dahin ange- 
nommen, daß der Frachtführer andere Güter 
ftatt der vertragsmäßigen dann anzunehmen 
nicht verpflichtet iſt, wenn die Güter im 
Vertrage nach der Species bezeichnet find. 
Zerner wurde beſchloſſen, die Verpflichtung zur 
Uebernahme von Gütern an Sonn- und Zeier- 
tagen nur für den Nothfall auszuſprechen. Die 
Friſt, in welcher der Berluft und die Beſchädigung 
Abnahme des Gutes nicht äußerlich erkennbar 
paren, welche geftattet werden muß, wurde ſtatt 
f vier Wachen auf eine Woche feſigeſetzt. Ferner 
wurde beſchloſſen, eine Abänderung der Löſch- 
zeiten nur durch Vereinbarung und durch Ver- 
rdnung der Landesbehörden zuzulaſſen. 


Brauhides Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 

Q Berlin, 8. Februar, 
as Abgeordnetenhaus erledigte heute vom 
nbahnetat die Titel „Einnahmen aus dem 
erſonen- und Geſchäftsverkehr“ nach einer 
jugeren Debatte (deren Anfang bereits in unferer 
sftrigen Abendausgabe mitgetheilt iſt. D. R.), 
1 der ſich u. a. der Danziger Abgeordnete 
lers betheiligte. Die Debatte drehte ſich haupt- 
lich um die Frage der Eiſendahntarif-Reform. 
Sitzung wurde 3 Uhr geſchloſſen und auf 
re Uhr ve 


al e n zu erhöh * 
das Haus nein ſagen. Bei 
Sinanzlage kommt es vor allen Dingen 


Ee E 


unſerer un- 


Kusſchließung des betreffenden Abgeordneten von 
Einfluß auf dieſelben ſein, Iſo müſſen dieß abſtim⸗ 
mungen auf Antrag an einem der nächſten Tage 
wiederholt werden. die Majorität für dieſen 
Antrag, den auch Mitglieder des Centrums 
unterſchrieben haben, iſt geſichert. | 

— Die Umſturzcommiſſion ſetzte heute die Be- 


rathung des $ 112 fort. Zu Abſatz 2 beantragt 


das Centrum eine anderweitige Faſſung. 
Abg. Spahn (Centrum) verlangte zuvor eine 
Definirung des Begriffes, Staatsordnung“. Staats- 
fecretär Nieberding erklärte, die verbündeten 
Regierungen ſeien bereit, auf eine Faſſung einzu- 
gehen, welche einen Theil der Bedenken des 
Centrums beſeitigt. Der Antrag Spahn ſei aber 
unannehmbar. Die Debatte über den 8 112 
wurde darauf geſchloſſen. 

— Die Budgetcommiſſion lehnte die zum 
Neubau von Magazingebäuden in Cangfuhr als 
erſte Rate für Grunderwerb geforderten 45 000 
Mark ab. 


Frau Janes Kammerſungfer erſchien, um 


Fräulein Cnsle ihre Dienfte anzubieten, die freund- 


muthiges, verſtändiges Mädchen. Als 


war. und eine verheirathete 
1 gegen die ſie 5 den 
hres Reichthums ſtets freundlich geweſen, 


um ein Unterkommen gebeten. 
allzu glücklich geweſen, etwas von ihrer Dankes- 


ſchuld abzutragen. und hätte fie gern immer bei 


ſich behalten. 


Wünſchen, und als ſie durch Ane ihren 


gemeinſame 


die Stelle. Sie jtieß nicht auf Schwierigkeiten, 


denn die alte Dame verliebte ſich auf den erſten 


Blick in Bettie, und da ihr g i 
Mutter des Knaben, hre Schwiegertochter, die 


I TR * 10 
chwiegertochler bei ihrem älteften und einzigen 
Sohne Sholto, und zwar auf deſſen besonderes 
Wunſch lebten, daß er der Beſitzer von Legh 
. — Bettie hatte dieſer Auseinanderjegung 
a Vie 
wc en, ung geſchennt, jetzt fiel fie ihr plötzlich 
„Fofſentlich iſt er keiner jener unan 
Nenſchen, die eine Gouvernante wie 3 
geordnetes Weſen behandeln. Es iſt ſchlimm 
genug, wenn Frauen das thun, aber Männer — 


war ein 


Gouvernante 
und aufgeblaſen“. 


a tfamkeit an und dieſe dürfte einer Re- 
form hinderlich ſein. Redner kommt auf die 
Reichsfinanzpolitik zu ſprechen. Man ſchreckt vor 


einer Finanzreform im Reiche zurück. Aber die 


Einzelſtaaten find doch die Zahlungspflichtigen 
des Reichs und wenn dieſes die Anſprüche für 
die Reichsmittel zu hoch fteigert, dann hat dieses 
Haus doch auch das Recht, die Hoffnung auf eine 


‚andere Finanzpolitik des Reichs auszuſprecen. 


tg. v. Ennern (nat.-lib.) entgegnet dem 
Miniſter, daß eine allgemeine Tarifreform noch 
keinen Einnahmeausfall bedeute, ſondern eher 
noch eine Vermehrung herbeiführen werde. Bleibe 
Preußen bei ſeinen hohen Tarifen, dann werde 
die Erwerbsthätigkeit und Concurrenzfähigkeit 
der Induſtrie unterbunden und damit der Der- 
kehr und die Einnahmen erſt recht. 
Finanzminiſter Dr. Miguel: Die Eiſenbahn- 
verwaltung hatte anfangs Bedenken gegen die 
D- Züge (Farmonikazüge) und den auf ihnen 
liegenden Zuſchlag; aber dieſe Tarifmaßregel hat be- 
wieſen, daß die Erhöhung nicht mit einem Einnahme- 
ausfall identiſch iſt. Wir können nicht auf ein- 
mal unſer ganzes Syſtem ändern. Man hätte 
von Anfang an die Tarife nach ihren Selbſt- 
koſten geſtalten ſollen. Aus der diesjährigen 
Secundärbahnvorlage werden Sie ſehen, daß wir 
EE REEL EA OR u Eu ET 


die Bezirkseiſenbahnräthe 


aber 


ee 8 
laſſe fuhren und damit nicht fo 

wären, manche Dinge 8 ga 
Publikum ausgeſetzt iſt, und die dadurch vielleicht 
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Morgen- Ausgabe. 


(Auflage über 10 900.) 


— Beftellungen werden in der Kaupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen haiſerl. Poftanftalten des In- und Kuslandes angenommen, Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poſt 1 89 5 
bezogen 2,25 Mk., mit „Kandelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 Mh. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile » 


ittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


auf den Bau von Secundärbahnen auch jetzt nach 
Erlaß des Kleinbahngeſetzes nicht verzichten. 
Allerdings wird der Bau von Secundärbahnen 
abnehmen, da die Kleinbahnen vielfach an ihre 
gr 5 werden. 5 
Abg. Olzem (nat.-lib.) macht verſchiedene Wünſche 
für die Eifelgegend . — 8 
Abg. Ehlers (freiſ. Ver.): Auch wenn wir viel 
Geld überflüſſig hätten, ſo würde ich doch gegen 
eine Tarifreform ſein, die uns das Füllhorn auf 
die Induſtrie ausgießen ſoll. Es würde ſich bald 
lauter Widerſpruch erheben, daß die Eiſenbahn 
keine Wohlthätigkeitsanſtalt ſei. Die Eiſenbahn 
iſt ein wirthſchaftliches Unternehmen, das auch 
vom wirthſchaftllchen Standpunkt aus verwaltet 
werden muß. Dabei können finanzielle Rück- 
ſichten wohl beachtet werden. die Staatsbahnen 
können nicht umſonſt fahren. Wir haben eine 
Tarifreform nöthig, um die Ungleichheiten aus- 
zugleihen, die aus alter Zeit beſiehen. Der 
Finanzminiſter hat eine ſolche Reform verkeitet 
mit den Finanzen Preußens und des Reichs. Die 
Tarifreform will er nur zugeben, wenn 
im Reich neue Steuern ausgeſchrieben werden. 
Davor möchte ich warnen, das Bedürfniß 
des Landes nach einer Tarifreform als 
Dorſpann für neue Steuern zu benutzen. 
Nuß denn aber jede Reform des Tarifes Minder- 
einnahmen ergeben? Eine ſolche Reform, die 
dauernd Mindereinnahmen ergiebt, wäre aller- 
dings nicht zu billigen. Aber es können doch 
auf einen anfänglichen Ausfall ſpätere Mehr- 
einnahmen eintreten. In einem ſolchen Falle 
könnten die anfänglichen Ausfälle durch eine 
Anleihe gedecht werden. Redner kommt dann 
auf die vierte Eiſenbahnklaſſe zu ſprechen und 
wünſcht. daß man ſich mit drei Klaſſen begnüge. 
Es iſt die Abſchaffung der vierten Klaſſe vorge⸗ 
ſchlagen worden. der Miniſter aber hat gegen 
, geltend gemacht, 
die vierte Klaſſe ſei nothwendig für den Markt- 
und Arbeiterverkehr, der in der dritten Klaſſe 
nicht untergebracht werden kann. Dann ſollte 
man die erſte Klaſſe beſeitigen, die doch meiſtens 


nur von Beamien benutzt wird. Sie erſchwert 
ö ß ng und ift namentlich 
könnte 


be igen ftörend. Man 

auch sen, ob die Zreikarten der 
Beamten nöthig ſind für die erſte Klaſſe. Die 
ſie in einer anderen 


denen das 


Abhilfe erfahren würden. 

Abg. Böttinger (nat.-Iib.) wünſcht gleichfalls 
eine Tarifreform und ſchlägt einige betriebs- 
techniſche Verbeſſerungen vor. 

Abg. Brömel (ireiſ. Dereinig.) führt aus: 
Eine Tarifreform mit dauernden Ausfällen herbei⸗ 
zuführen, verlange niemand, aber der beſſeren 
Concurren wegen ſolle man den Tarifen des 
Auslandes folgen, ſonſt würden unſere eigenen 
Steuerquellen gefährdet. Man ſolle zu- 
nächſt wenigſtens auf einem beſchränkten 
Gebiet mit der Tarifreform DBerjuhe machen. 


Nicht einzelnen Intereſſen, ſondern den all- 
gemeinen müßten dieſelben dienſtbar gemacht 
werden. 


Eiſenbahnminiſter Thielen beſtreitet, daß in 
Bezug auf das Perſonentarifweſen eine Stagnation 
eingetreten iſt. die Derſuche mit einer Reform 
im kleinen ſind ſchwer ausführbar und dürften 
auch kaum beweiskräftig ſein mit Rückſicht auf 
die verſchiedenen Derhältniſſe der einzelnen 
Landestheile. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conf.) ſtimmt 
dem Zinanzminifter durchweg bei und plaidirt 
EE ˙ -A L rr... 


hu!“ Beitie ſchüttelte ſich vor Entſetzen, ſie 
konnte es nicht ausdenken, wie furchtbar es fein 
würde, als ein untergeordnetes Weſen behandelt 
zu werden. Dann ſchritt ſie noch aufrechter und 
ſtolzer blichend als ſonſt die Treppe hinab. 
„Zeigen Sie mir, bitte, den Salon“, ſagte ſie 
in ſo befehlendem Tone zu dem Diener, daß er 
in der Geſindeſtube die Anſicht ausſprach, die 
des kleinen Peter ſei „hochnaſig 


Die junge Frau Fane war allein im Salon, 
als Bettie eintrat. Sie lehnte in halbliegender 
Stellung auf einem Ruhebett vor dem Kamin, 
der nur um ein Weniges kleiner war als der 
in der Bibliothek. Das Zimmer hatte Gobelin- 


tapeten und auch die Möbel waren mit Gobelins 


bezogen. der eichengetäfelte Fußboden war blank 
und glatt wie ein Spiegel, und die hohen Ab- 
ſätze unter Betties Schuhen klapperten ſehr ver⸗ 
nehmlich, als ſie durch's Zimmer ſchritt. 

„Sie haben nicht lange zum Ankleiden ge- 
braucht, Fräulein Lysle“, jagte die junge Wittwe, 
ohne ſich nach Beitie umzuwenden. 

„Woher wiſſen Sie, daß ich es bin?“ ſagte 
das junge Mädchen, das ſich erſtaunt die Frage 
vorlegte, ob Frau Bella Jane am KHinterkopfe 
Augen habe. f 

„An den hohen Abſätzen Ihrer Schuhe. 
Niemand ſonſt trägt die hier. Sehen Sie meine 
an“, dabei ſtreckte fie ihren Fuß hervor, der 
mit einem abſcheulichen niederen Sammetſchuh 
bekleidet war, der indeſſen die Schönheit des 
kleinen Fußes nicht zu verhüllen vermochte. „Ich 
pflegte hübſches Fußzeug zu tragen, als Peter 
noch lebte — aber jetzt — was kommt es darauf 
an, was ich trage?“ fagte fie in gleichgiltigem 


one. 
Beitie wußte nicht, was ſie darauf antworten 
ſollte. 


„Wie gefällt Ihnen Sholto?“ fragte Frau 
Bella nach einer kurzen Pauſe, während der ſie 
gelaſſen den ſchwarzen Federfächer, den ſie in der 
Hand hielt, hin und her bewegt hatte. 

„Ich kenne ihn noch kaum.“ 

„Ach, Sie hätten Peter ſehen ſollen“, meinte 
fie in ſtolſem Tone. „Er war ſchöner als Gholto; 
fie waren Zwillingsbrüder und glichen ſich auf- 
fallend, aber Peter ſah noch beſſer aus. Morgen 
will ich Ihnen ſein Grab zeigen. Ich wollte, Sie 
hätten ihn gekannt; Sie würden ihn gern ge⸗ 
habt haben. Jeder hatte Peter gern.“ 

Bettie berührte dies Geſpräch peinlich, obgleich 
Frau Bella Gefallen daran zu finden ſchien, und 
ihr ſtieg der Gedanke auf, ob die junge Wittwe 
eima ein wenig geiſtesgeſtört ſei. 

„Wie alt iſt Ihr Söhnchen?“ fragte ſie, um 
der Unterhaltung eine andere Wendung zu geben. 

„Ich glaube, er ift fünf und ein halbes Jahr 
alt. Laſſen Sie mich nachdenken. peter jtarb 
vor ſechs Jahren um Weihnachten, und der Kleine 
wurde ein Vierteljahr darauf geboren. Er ift 
faſt ſechs.“ 2 

„Iſt das Bella, die ſich jo lebhaft unterhält?” 
ertönte Frau Janes muntere Stimme. „Sie 
wirken Wunder, Fräulein Cnsle, wenn Sie Bella 
zum Reden bringen. Wie hübſch es iſt, jemand 
in Weiß zu ſehen. Bella und ich tragen nie etwas 
anderes als Schwarz. Das einzige Farbige, das 
wir zu ſehen bekommen, iſt Gholtos Jagdanzug. 
Bella kleidet ſelbſt das arme Kind in Schwarz.“ 

‚Beier iſt erſt ſo kurze Zeit todt“, ſagte Belle 
gelaſſen. 

Frau Jane zuckte die Achſeln und brach das 
Geſpräch ab. 

„Sholto kommt wie gewöhnlich zu ſpät“, Tagte 
fie in ihrer raſchen Art und machte ſich dann im 
Zimmer zu thun, hier einen Stuhl zurecht rückend 
dort an einem der Gobelins zupfend. Die all 
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gleichfalls dafür, daß man Heine Tarıfrerorm de- 
nnen ſoll, wenn damit die Eventualität eines 
nnahmeausfalles verknüpft iſt. 

Zinanzminiſter Miquel wendet gegen die Tarif- 
reform ein, daß abſolut keine Garantie vorhanden 
fei, daß ſpäter die Einnahmen fteigen werden. 
Die eventuelle Vermehrung der Einnahmen durch 
den ſtärkeren Verkehr würde, wenn fie wirklich 
eintreten follte, durch die vermehrten Betriebs- 
ausgaben wieder aufgewogen werden. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. Poaſche (nat.-lib.), Enneccerus (nat.-Iib. ), 
. Eynern (nat.-lib.) u. a. 

Schluß 3% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Februar. Die Meldung verſchiede⸗ 
ner Blätter, daß das Kaiſerpaar im nächſten 
Frühjahr die Aunftausftellung in Venedig be- 
ſuchen wolle, wird vom Hofbericht als unbegrün- 
det bezeichnet. 

* [Eine anerkennenswerthe politiſche Zole- 
ranz] bekundet der volksparteilihe freiſinnige 
Derein in Seeſtermühe (6. ſchleswig-holſteiniſcher 
Wahlkreis), der ausdrücklich im Bereinskalender 
der freiſinnigen Volkspartei für 1894.95 als volks- 
parteilich verzeichnet iſt. der Derein hat nach 
längerer Debatte über feine Stellungnahme zur 
Gründung eines volksparteilihen Kreisvereins 
mit allen gegen eine Stimme folgende Reſolution 
angenommen: 

„Der freifinnige Verein für Seeſtermühe und 
Umgegend wird dem Kreisverein der frei- 
ſinnigen Volkspartei feine Unterſtützung nicht 
verfagen und billigt gern die Beſtrebungen, 
eine einheitliche, kräftige Organiſation zu 
chaffen, ohne jedoch den Anſchluß an die 

olkspartei zu vollziehen. Die politiſche Frei- 
heit innerhalb der freiſinnigen Partei zu er- 
halten, hält der Verein für feine Pflicht, und 
überläßt es daher jedem Mitgliede, dem Kreis- 
verein beizutreten.“ 

Es iſt nur zu wünſchen, daß ein ſolch wahr- 
haft liberaler Geiſt, der nicht die kleinlichen 
Jractionsrückſichten, ſondern die politiſche Frei- 
heit über alles ftellt, in allen entiſchieden liberalen 
Kreiſen herrſchen möge. 

„I Seneralcommiſſion für Oſtpreußſen.] Die 
X. Commiſſion zur Dorberathung des Geſetz- 
entwurfs betreffend die Errichtung einer General- 
commiſſion für die Provinz Ofipreußen beſteht 
aus folgenden Abgeordneten: v. Brockhauſen, 
Landrath, Schriftführer. Conrad (Flatow), Cand⸗ 
rath, Stellvertreter des Dorſitzenden. Hornig 
(Liegnitz), Gutsbeſitzer. v. Puttkamer-Plauth, 
Nittergutsbeſitzer. Dr. Gerlich, Landrath. Frei- 
herr v. Zedlitz und Neukirch, vortragender Rath 
im Minifterium der öffentlichen Arbeiten. Hobrecht, 
Staatsminiſter a. D. Dr. Paaſche, Profeſſor. 
Seer, Amtsrath. Dr. Dittrich, Profeſſor. Bor- 
ſitzender. Graw (Allenſtein), Rentner, Schrift- 
führer. Herrmann, Pfarrer. Dr. Mizerski, 
erzbiſchöflicher Conſiſtorialrath und Gnndicus. 
Ehlers, Stadtrath. 

[ Schiffsclaſſification.] Wie vorauszuſehen 
war, hat die Budgetcommiſſion die 20 000 Mark 
zu Gunſten des „Germaniſchen Llond“ mit großer 
Mehrheit bewilligt. Für eine reichsgeſetzliche 
Ueberwachung des Schiffsbaues intereſſirten ſich 

8 nur die Socſaldemokraten, während Miniſter 
v. Bötticher die Erklärung abgab, alle Regierungen 
hätten ſich gegen die Verſtaatlichung der Schiffs- 
claſſification ausgeſprochen. Bisher war nicht 
beiannt, daß die Angelegenheit Gegenſtand der 
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen ge- 
weſen iſt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

* [Die Kirchenpolitik des neuen ungariſchen 
Cabinets.] Wie aus Peſt telegraphiſch gemeldet 
wird, beabſichtigt die Regierung, die beiden noch 
rückſtändigen hirdenpolitifhen Borlagen im Ober- 
hauſe unmittelbar nachdem das Abgeordneten- 
haus die Budgeiberathun beendet hat, verhandeln 
zu laſſen. Bon unterrichteter Seite wird betätigt, 
daß Minifterpräfident Banffy mit dem gemäßigten 
Theil der Oppoſition des Oberhaufes Beſprechungen 
pflog, um in der Frage der Confeſſionsloſigkeit 
ohne principielle Zugeſtändniſſe ſeitens des 
Cabinets einen Ausweg zu finden. Bezüglich der 
Reception der Iſraeliten hält die Regierung ihre 
Vorlage unverändert aufrecht. 

Amerika. 

* [Die Finanzlage der Union.] Die „Times“ 
meldet aus Philadelphia vom 6. d. Mts.: 
Da Präfident Cleveland erkannt hat, daß die 
Emiſſton von Obligationen eine Nothmendig- 
keit ift, beabſichtigt er, in dieſer Woche dahin- 
gehende Dorſchläge kundzugeben. Nach 
den letzten Berichten iſt eine merkliche Beſſerung 
der Lage eingetreten und das Vertrauen der 
Finanzhreife geſtiegen. Man glaubt allgemein, 
daß die Regierung ein befriedigendes Abkommen 
mit dem aus den Londoner Firmen Nothſchild 
und Morgan und den Newnorker Zırmen 


Dame kam Bettie wie die gute Fee eines Märchens 
vor, als ſie ſo leiſe hin und her huſchte; ihre 
Sammtiſchleppe hatte fie unter den Arm ge- 
ſchoben, damit fie ihr nicht im Wege wäre, ihr 
weißes Haar war hoch aus der Stirn über eine 
Unterlage zurückgekämmt, die langen Bänder ihrer 
weißen Spitzenhaube flatterten zu beiden Seiten. 

„Sholto verſpätet ſich ſtets“, ſagte fie noch- 
mals, als fie neben Bettie ſiehen blieb. „Sholto, 
weshalb kannſt du nicht pünktlich fein?” fragte 
fie gereiht, als der Sünder in's Zimmer trat. 

„Es thut mir leid, Mutter, Ich hatte mich in 
die geſtrigen Parlamentsverhandlungen vertieft 
und nicht auf die Zeit geachtet“, antwortete 
Sholto mit der Miene eines Menfchen, der weiß, 
daß ihm vergeben werden wird. 

„Führe Bella zu Tiſche. Fräulein Lysle und 
ich ſchlleßen uns an“, ſagte die alte Dame. 

Bettie konnte nicht umhin zu bemerken, als ſie, 
Frau Fane am Arme, den beiden folgte, daß 
Sholto Janes Zeug wie angegoſſen ſaß. Trotz 
der wenigen Minuten, die er ſich zum Umkleiden 
vergönnt hatte, merkte man feinem Anzuge nichts 
von der Kalt an, mit der er angelegt worden. 
Bis hinab zu dem Diamantringe an feiner ge- 
bräunten Hand war alles, wie es ſein ſollte, und 
doch lag nichts Geckenhaftes in ſeiner Erſcheinung. 
Es war die Sache feines Schneiders, ihn zu 
kleiden, und Sholto Fane kümmerte ſich nicht 
weiter um ſeinen Anzug, nachdem er beftellt und 
bezahlt worden war. 

Beim Mittageſſen ftocte die unterhaltung nicht. 
Frau Jane, die oben am Tiſche ſaß, hielt das Ge⸗ 
prä durch allerhand Bemerkungen und lebhafte 

ragen im Gange. Bettie gegenüber ſaß Frau 
Peter Jane und fie ſchloß aus der Thatſache, 
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Morgan und Belmont beſtehenden Syndicat ab- 
geſchloſſen hal. Wann das Abkommen unter- 


zeichnet werden wird, wird man endgiltig erſt 
nach der am Donnerstag fallenden Entjheldung 
des Repräfentantenhaujes über das Project be- 
treffend die Obligationen erfahren. 


Bon der Marine. 

U Kiel, 7. Februar, In Marinekreiſen verlautet, 
wie ſchon aus Wilhelmshaven berichtet wurde, daß der 
Kaiſer in der zweiten Hälfte dieſes Monats der Ber- 
eidigung der Rekruten zu Wilhelmshaven und Kiel 
beiwohnen wird. Hier ſind dei den verſchiedenen 
Marinetheilen 1200 Mann zur Einſtellung gelangt. Die 
Beſtimmungen über die Tauglichkeit für den Marine- 
dienſt find bedeutend verſchärft worden. Jür die 
ſeemänniſche und halbſeemänniſche Bevölkerung iſt 
ein beſtimmtes Körpermaß zwar nicht vorgeſchrieben. 
jedoch müſſen Wehrpflichtige von geringerer Körper⸗ 
größe als 1,57 Mir. bei gleichmäßig wohlgeſtaltetem 
Körper, kräftigem Knochen- und Muskelbau einen aus- 
reichend breiten und tiefen Bruftkorb beſitzen. Für Mann- 
ſchaften der Landbevölherung werden folgende beſondere 
Anforderungen geſtellt: für die Matroſen-Diviſionen: 
kräftiger Körperbau, geſunde, ſcharſe, nicht farben. 
blinde Augen und gutes Gehör, kleinſtes Maß 
1,65 Meter; für die Matroſen-Artillerie-Abtheilungen: 
kräftiger Körperbau, kleinſtes Maß 1,67 Meter. Das 
Größenmaß darf bei den Matroſen-Diviſionen und 
Matroſen-Artillerie-Abtheilungen bis auf 1,57 Meter 
ermäßigt werden, wenn die Mannſchaften Binnen- 
ſchiffer, Flößer, Fähr- oder Bootsleute von Beruf find, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur „Elbe“ -Rataſtrophe. 

Lomeftoft, 8. Februar. Heute früh wurden 
hier zwei weitere Leichen der „Elbe“ gelandet. 
Aus den vorgefundenen Diſitenkarten nimmt 
man an, daß es die Leichen Dr. Julius Dittrich 
Newyork und Louis Curt Kleinſchmidt aus Kelena- 
Montana find. Auch das Rettungsboot Nr. 5 
wurde eingebracht. Es war leer und die Luft- 
kammer war geplatzt. 

Aberdeen, 8. Februar. Die Mannſchaft der 
„Crathie“ begab ſich heute zum Kandelsamte, 
wohln ein beſonderer Commiſſar zur Unter- 
ſuchung gefandt war. Ein Mitglied der Mann- 
ſchaft ſagte aus, nach der Colliſion ſeien die 
Lichter der „Elbe“ noch nahezu ¼ Meilen ent- 
fernt geſehen worden. Man glaubte, daß die 
Maſchinen noch arbeiteten. Auch die Noth- 
raketen feien geſehen worden, jedoch habe man 
keine Exploſion gehört. Bon 5½ bis 7 Uhr ſei 
die Mannſchaft mit der Entfernung zahlreicher 
Wrackſtüche von ihrem Schiffe beſchäftigt ge⸗ 


weſen. Um 7 Uhr wurde Rotterdam zugeſteuert. 


Erklärung gegen die Umſturzvorlage. 


ſodann verſchiedene Pfarrer, darunter Göhre, 
Naumann, Oberſtlieutenant v. Egidy, der f 
nationalliberale Abgeordnete Kulema 

andere Perſonen veröffentlichen 
klärung gegen die Umſturzvorkage, 


Befürchtung Ausdruck gegeben wird, daß die 


Dorlage nicht nur verwerfliche politiſche 


ſchreitungen, ſondern auch die freie Kritik treffen 


und dadurch nothwendig eine bedauerliche 
Hemmung des ſoclalen Sortſchrittes herbeiführen 
würde. Die Erklärung befürchtet, 
werde Ausſchreitungen nicht hindern, 
nur befördern. 


ſondern 


Das neue Stempelſteuergeſeßz. 

Berlin, 8. Februar. Nach dem neuen Gtempel- 
ſteuergeſetzentwurf ſoll für Vollmachten, Con- 
ceſſionen und unbenannte Beträge an Stelle des 
bisherigen Zixſtempels von 1,50 Mk. ein Werth- 
ſtempel oder abgeſtufter Stempel treten. Der 
Stempel für Miethsverträge ſoll erſt bei einem 
Jahreszins von mehr als 300 Mk. beginnen. 
Jerner ſollen künftig Siempel nicht erhoben 
werden, wenn ein Geſchäft nicht erfüllt wird. 
Während bisher alle Policen mit Prämien unter 
150 Mk, ſteuerfrei waren, ſoll künftig / Proc. 
der Prämienbeträge erhoben werden. 


Berlin, 8. Februar. Die „National- Zeitung“ 
berichtet: In der Disciplinarſache gegen den 
Prediger Lisco endete die geſtrige Verhandlung 
mit einem auf Amtsentſetzung lautenden Urtheil. 
Nach den Urtheilsgründen erblickte das Con- 
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daß ſie von allen Gerichten aß, daß ihr Appetit 
nicht unter ihrem Kummer geütien hatte. Herr 
Jane verzehrte fein Eſſen faft ſchweigend; er ant- 
wortete nur auf die Fragen feiner Mutter und 
redete zweimal ſeine Schwägerin an. 

„Welch' ein ungeſchliffener Bär!“ dachte Bettie, 
Sie war es nicht gewohnt, in ſolcher Weiſe von 
den Männern ignorirt zu werden. 

„Wir ſpeiſen ſtets in dieſem kleinen Zimmer, 
wenn wir allein find,” erklärte Frau Jane. „Wir 
benutzen den großen Speiſeſaal nur bei feierlichen 
Gelegenheiten. Sind Sie Pferdeliebhaberin?“ 

„Oh, ſehr.“ 1 

„Sholto, Fräulein Cnsle intereſſirt ſich für 
Pferde! Du mußt ihr morgen die Ställe zeigen.“ 

„Es wird mir ein großes Dergnügen fein“, 
erwiderte Gholto mit einer Miene, die feine 
Worte Lügen ftrafte. „Sholto kann es nicht 
leiden, wenn Frauen eine Paſſion für 
Pferde haben“, flüſterte Frau Jane Bettie halb- 
laut zu; dann befürchtend, daß ſie das 
junge Mädchen verletzt haben möchte, fügte 
ſie hinzu: „Damit will ich nicht geſagt haben, daß 
Sie zu denen gehören, liebes Kind, das meinte 
ich nicht, Sholto kann es nur nicht ausſtehen, 
wenn Frauen ſich viel in den Ställen umbher- 
treiben und mit auf die FZuhsjagd reiten!“ 

„Ich liebe die Jagd leidenſchaftlich“, ſagte 
Bettie ſchelmiſch mit einem Geitenblihe auf den 
Herrn des Hauſes, um zu ſehen, wie er dieſe 
Bemerkung wohl aufnehmen möchte. 

Aber, wenn Sholto fie überhaupt gehört, fo 
verrieth er es durch kein Zeichen. 

„Hält mich nicht einmal ſeiner Verachtung 
werth“, dachte Bettie und biß ſich auf die Lippe. 

(Fortfegung folgt.) 


allgemeinen Rechtsgr 


Erſatz des 


die Vorlage 


ſiſtorſum in der Weigerung Liscos, das Apoftoli- 
cum zu verleſen, uUngehorſam gegen die vorge- 


ſetzten Behörden. 


— Die „Nordd. Alle, 31g.“ ſagt, der vom 
kaiſerliche Erlaß 
vom Jahre 1890 betreffend die Soldaten Mih- 
handlungen jei nie ſecret behandelt worden, 
weil er in keiner Weiſe das Licht der Oeffent- 
lichkeit zu ſcheuen hatte. Uebrigens ſei, wie der 
Kriegsminiſter im Reichstage ſchon im Jahre 1894 


„Dorwärts“ veröffentlichte 


dargethan, ſeit dem Jahre 1890 eine weſentliche 
Beſſerung eingetreten. 

Wismar, 8. Februar. Das nationalliberale 
„Tageblatt“ ift wegen eines Artikels über die 
mecklenburgiſchen Verfaſſungszuſtände confiscirt 
worden. 

Buhareft, 8. Februar. Die Kammerſectionen 
haben mit Zuſtimmung der Regierung den Antrag 
Cuzas auf Einführung eines Spiritusmonopols 
abgelehnt. 

Petersburg, 8. Febr. Die Einführung des 
obligatoriſchen allgemeinen unentgeltlichen Volks- 
ſchulunterrichts iſt mit Sicherheit zu erwarten, 
da derſelbe einen feſten Punkt in dem Programm 
des Zaren bildet. 

Konſtantinopel, 8. Febr. In der Zeit vom 
14. November 1894 bis 5. Februar 1895 find 
71 Perſonen an der Cholera erkrankt und 36 
geſtorben. In Pera iſt keine Erkrankung vor- 
gekommen. 


Winterwetter. 

Mannheim, 8. Februar. In ganz Güdmelt- 
deutſchland herrſcht große Kälte. Heute 20 Grad 
Reaumur, 

Köln, 8. Februar. Zwiſchen den meiſten 
beiderſeitigen Uferſtädten des Rheins iſt der Ver- 
kehr gehemmt. 

Nom, 8. Jebruar. Einer Privatdepeſche aus 
Syrakus zufolge wüthet in der Provinz ein 
heftiger Sturm. Mehrere Flüſſe find aus ihren 
Ufern getreten. In Folge der großen Schnee- 
maſſen ſtürzten mehrere dächer ein, wobei einige 
Perſonen verletzt wurden, Viele Schiffe flüchteten 
vor dem Sturm in die Häfen, ein mit Hol} be- 
ladenes Boot erlitt ſchwere Havarien. 
ee EV EEE 


Danzig, 9. Februar. 


Zur Haftpflicht der Hauseigenthümer] 
ſchreibt uns heute ein fachkundiger Mitbürger: 
In der neulich abgehaltenen Berfammlung des Haus- 


0 und Grundbeſitzer-Vereins ju Danzig iſt von einem 
Redner die Behauptung aufgeſtellt worden, daß durch 
Berlin, 8. Februar. Mehrere Profeſſoren, er El 2 i 
m 5 ift. treffend das nabwerfen des nees von den 

darunter Adolf Wagner, Herkner, Zörſter, List. Büheen und das Abſchlagen der Gistapfen, den Kaus- 
eigenthümern Danzigs eine neue Haftpflicht auferlegt 


die Polizei-Verordnung vom 24. Januar d. Js., be- 


Dieſe ee iſt eine irvihümliche, Die 
it des Pau th r 
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en ganz unab 
der neuen Verordnung, und zwar iſt der 
thümer nicht nur dem etwa Verletzten, wie neulich in 
dieſer Zeitung an einer — Entſcheidung, be- 
reffend einen vor mehreren Jahren eingetretenen Fall. 
bezw. deſſen Hinterbliebenen zum 
vollen Schadens verpflichtet, ſondern 
auch ſtrafrechtlich wegen fahrläſſiger Körperverletzung 


gezeigt worden, 


bezw. fahrläffiger Tödtung haftbar. Die neue Ver- 


ordnung legt alſo den KHauseigenthümern durchaus 
keine neue Verpflichtung auf, vielmehr verfolgt ſie — 
hoffentlich auch mit Erfolg — nur den Zweck, einer- 
feits das Publikum vor der Gefahr bezw. vor dem 
Schaden, dem es durch das Kerunterfallen von Schnee 
und Eis von den Käuſern ausgeſetzt iſt, andererſeits 
auch die Kauseigenthümer vor den civil- und ftraf- 
rechtlichen, oft recht bedeutenden Folgen, die ihm aus 
der Unterlaſſung des Abſchlagens des Schnees und 
Eiſes leicht erwachſen können, dadurch zu ſchützen, 
indem ſie das Vorkommen von Unglücksfällen der in 
Rede ſtehenden Art möglichſt von vornherein ver- 
hindert bezw. verhindern will. die Hauseigen- 
ihümer haben daher, jumal ihnen, wie gejagt, durch- 
aus keine neue Pflicht auferlegt ift, keinen Grund, ſich 
durch die neue Verordnung beſchwert zu fühlen, ſondern 
können die getroffene Maßregel, zumal fie ja auch 
Straßenpaſſanten find, nur ebenſo mit Genugthuung 
begrüßen, wie die geſammte übrige Bewohnerſchaft 
der Stadt. 

[Geadelt.] Die geftrige Ausgabe des „Reichs- 
Anzeigers“ meldet, daß Herr Rittergutsbeſitzer 
Rümker auf Kokoſchken, Hauptmann a. D., in 
den Adelsſtand erhoben worden iſt. 


B. INordoſtdeutſche Gewerbe- Ausftellung.] 
Wie bereits mitgetheilt, mes! ſich der weſt⸗ 
preußiſche Dampfkeſſel-Neviſions - Derein an 
der Nordoſtdeutſchen Gewerbe -Ausſtellung in 
Königsberg in ganz hervorragender Weiſe. Dieſer 
und der oſtpreußiſche Verein in Königsberg ſtellen 
in Abtheilung IV. „Gewerbliche Hygiene und 
Unfall-Berhütung” aus. Die Collection ſoll ent- 
halten: 1) Tafeln zur graphiſchen Darftellung der 
Entwickelung des Dereins, des Vereinsgebietes, 
ſowie der vorhandenendampfnkeſſel-Conſtructionen: 
2) Dampfkejjel-Armaturen und Garnituren in 
ſpecieller Berüchſichtigung der Unfall-Berhütung, 
Vorrichtungen zum Abiperren der Züge beim 
Oeffnen der Zeuerthüren, 3) Inſtrumente; 
4) Materialprüfungen; 5) fehlerhafte Keſſeltheile; 
6) Waſſerreinigung; 7) Literatur, bildliche Dar- 
ftellungen, ZTpätigkeitsberihte von Dampfneſſel- 
Reviſions-Dereinen, Zeichnungen von Muſter- 
ante, 

[Freiwilliger Eintritt zum Militärdienſt.] Das 
Huſaren- Regiment v. Schill (1. fchlefiihes) Nr. 4 
fordert junge Leute, die ihrer Militärpflicht freiwillig 
genügen wollen, auf, nah in der Zeit vom 16. bis 28. 
Februar oder 16. bis 31. Mai d. Is, bei dem ge- 
nannten Regiment unter Vorlegung des Meldeſcheines 
der Erſaßcommiſſion zu melden. Bedingungen find: 
Bruſtweite nicht unter 80 Centimeter ohne Athem, 
Größe 1,57 bis 1,72 Centimeter, Gewicht 65 Kilogr. 

* [Drdensverleihungen.] Dem Sanitätsrath Dr. 
Widerſtein zu Herborn im Dillkreiſe, dem evange- 
lifhen Pfarrer Fundhauſen zu Eckenhagen im Kreiſe 
Waldbröl, dem Zorftmeifter Heſſe u Saupark (Kreis 
Springe), dein Cand-Baumeifter a. D. Herrmann zu 
Breslau und dem Rentmeifter a. D., Rechnungsrath 
Friedrich zu Saarbrücken iſt der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Geh. Regierungs- und Baurath, Pro- 
leſſor Ende zu Wannſee der Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem penfionirten Secretär der oſtpreußiſchen Gtädte- 
Feuer-Societät Friedrich Glarner ju Königsberg der 
königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

[Patente] find angemeldet worden von den Herren 
Hermann Millack in Danzig auf eine Kandfeuerwaffe 
mit Blochverſchluß und im Griff liegenden Magazin; 
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P. Janken in Elbing auf ein Verfahren und Bor- 
richtung * Herſtellung dichter Platten und Jormſtücke. 

＋I[Wohlthätigkeits-Concert.] Dienstag, den 
2. d. N., „bends 6 Uhr, findet in der Aula des 
Realgumnaſiums zu St. Johann ein Concert, aus 
geführt durch die Schüler der Anſtalt, zum Beften der 
Jrühſtücksvertheilung an arme Kinder der Volks- 
chulen in unſerer Stadt ſtatt. Zur Ausführung 
ommt u. a.: „Gott grüße dich“ für Chor mit 
Inftrumentalbegleitung von G. Jankewitz, „Die Poſt“, 
für Piſton-Solo, Chor und Alavier, „Das Präludium“ 
von ©. Jankewitz, Geigenchor, Klavier und Farmonium. 
Den zweiten Theil füllt die Cantate: „heil dem 
Kaiſer' von Lorentz. dieſes Merk gelangte zum 
erſten Male am Kaiſers- Geburtstage, wie wir feiner 
Zeit berichteten, zur Aufführung. Billets à 50 Pfg. 
find bei dem Schuldiener der Anftalt zu haben. Des 
guten Zweches wegen wäre ein reger Beſuch erwünſcht. 

* [Schöffengeriht.] Die zur Rhederei der Gebr. 
Habermann gehörenden Dampfer nahmen dehanntlich 
an jeder Stelle des Weichſelufers Perſonen auf oder 
ſetzten ſie ab. Seit November dieſes Jahres ward 
den H.ſchen Schiffsführern dieſes durch die Strom 
beamten unterſagt. Sie ſollten den Perſonen-Zu- und 
Abgang nur an den vorſchriftsmäßig eingerichteten 
Stellen vermitteln. Die Dampfoootführer leiſieten dem 
jedoch nicht Folge, da ihnen in ihrer Rhedereiinſtruckion 
ausdrücklich befohlen wurde, überall dort zu halten, 
wo es der Perſonenverkehr erfordert, ſie mußten 
alſo abwarten, bis ihnen andere DVerhaltungs. 
maßregeln ertheilt wurden. Inzwiſchen ſedoch 
waren fünf der Schiffsführer in beträchtliche 
Polizeiſtrafen genommen worden, wogegen fie Be- 
rufung eingelegt hatten. Das Schöffengericht entſchied 
nun geſtern dahin, daß die Strafen infofern hätten 
eintreten müſſen, als eine thatſächlich beſtehende 
den Je n übertreten ſei. Da aber dieſelbe 
chon Jahre lang durch die Beamten ſelbſt nicht 
beachtet worden ſei und auch der von der Behörde 
zur Redreſſirung des Juftandes eingeſchlagene Weg 
nicht der richtige geweſen fei (fie hätte ſich zuerſt an 
die Rhederei und nicht an die Schiffsführer wenden 
ſollen), fo wurden die ſämmtlichen verwirkten Geld⸗ 
ſtrafen auf je 3 Mk. für jeden der Angeklagten er- 
niedrigt. 

[Polizeibericht für den 8. Februar.] Verhaftet: 
11 Perſonen, darunter 1 Händler, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 5 Obdachloſe, 2 Bettler. — Gefunden: 
eine ca. ¼ Jahr alte Terrier-Hündin, abzuholen Kaſerne 
Herrengarten Stube 112; 1 braunes Jaquet, Papiere 
des Arbeiters Chriſtoph Wolter, 3 Schlüſſel, abzu⸗ 
holen im Fundbureau der hönigl. Polizei-Direction. — 
Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 22 Mk., 1 Nichel⸗ 
Remontoiruhr, 1 Portemonnaie mit 2,75 Mh., abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 


Aus der Provinz. 


5 Joppot, 8. Febr. In der Nähe von Quaſchin ift 
bei den großen Schneeverwehungen ein mit zwei 
Pferden beſpanntes Bauernfuhrwerk vollſtändig im 
Schnee verſunken, ſo daß der Beſitzer deſſelben nur 
mit geuauer Noth fein Leben hat reiten können. — 
In Kielau ſoll noch im Laufe dieſes Jahres mit dem 
Bau einer katholiſchen Kirche begonnen werden. Es 
wird dies eine Filialkirche der katholifhen Kirche in 
Drhöft fein. — Der vor einiger Zeit als Rofen- 
ſtockmarder verhaftete Arbeiter B. ift in der 
letzten Schöffengerichtsſigung wegen dieſer Dieb- 
ſtähle zu drei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. — Unſere Eisverhältniſſe an der 
Küſte haben ſich ſeit geſtern Morgen wieder ganz ver- 
ändert, noch vorgeſtern war das Meer weit hinaus 
mit dicken Eisſchollen bedeckt, doch war geſtern alles 
plötzlich verſchwunden, nur der Steg zeigt ſich no 
mit einer dicken Eis verkleidung, die namentlich be 


* letzigen klaren Mondſchein einen prachtvollen 
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Schneemaſſen der ee auf dem Lande weſentlich 
beeinträchtigt iſt. Der Auftrieb von Dieh und Pferden 
war nur gering; Milchkühe erzielten 150—200 Mk. 
für meiſtens ausrangirte Pferde wurden 150 Mh. ge- 
eiten gute Arbeitspferde, die ſehr begehrt waren, 

Elbing, 8. Februar, (Privattelegramm,) Die 


Gtadtverordneten-Berjammiung hat beſchloſſen, 
beim fbgeordnetenhauſe wegen Aufhebung des 
Beamtenprivilegiums vorſtellig zu werden. 
Marienwerder, 7. Februar. Um 3 Uhr in der 
Nacht zu geſtern wurden die Mannſchaften der hieſigen 
Unteroffizierſchule zu einer Nachtübung alarmirt. Die 
einzelnen Compagnien rückten nach verſchiedenen Nich 
tungen aus und kehrten um 5½ Uhr zur Stadt zurück. 
Gtolp, 7. Februar. Zur Oberin an dem hieſigen 
adligen Fräuleinſtift iſt an Stelle des verſtorbenen 
Frl. v. Reckow Frl. v. Below ernannt worden. 
Memel, 7. Febr, Zur ruſſiſch-jüdiſchen Aus- 
wanderung ſchreibt heute das „Mem. Dampfo.“: 
Seitdem in unſerem Grenzorte Bajohren die von der 
Hamburg-amerikanifhen Packetfahrt-Retien-Geſellſchaft 
und dem Norddeutſchen Lloyd gemeinſam errichtete und 
verwaltete Baracke in Betrieb ift, wo die Auswanderer 
ärztlich unterſucht, desinficirt und bis zu ihrer Weiter- 
befördernng nach Bremen beherbergt werden, iſt in 
die Auswanderung eine gewiſſe Regelmäßigkeit ge⸗ 
kommen. Zaft täglich werden Ausmanderertrupps, 
deren Kopfzahl zwiſchen 10 und 40 ſchwankt, von 
Bajohren direct nach den beiden genannten Ausmande- 
rungshäfen transportirt. Die Beförderung 1 in 
geſonderten Waggons 4. Klaſſe, die mit dem Mittags. 
juge von Baſohren hier eintreffen und unmittelbar 
darauf an den von hier abgehenden züfiter Derfonen- 
ug angeſchloſſen werden, — Bei dieſer Gelegenheit 
7 wir mittheilen, daß ſich N auf der unter- 
gegangenen „Elbe“ ein ſolcher von 1 N kommen- 
der Ausmanderertrupp befunden hat, der aber glüch⸗ 
licher Weiſe nur 6 Köpfe zählte. 


Ver miſchtes. 


Friedrich der Große als Eſſer. 


Friedrich der Große kehrte im letzten Jahr- 
jehnt feiner Regierung auf einer Reife nach 
Schleſien u. a. im Dorfe Göhren bei einem Herrn 
v. Blomberg ein. In deſſen Familie find von 
dieſem Beſuche manche intereffante Zuge aus dem 
Privatleben des großen Königs anecdotiſch auf- 
bewahrt, darunter auch der folgende, der be- 
weiſt, daß Zriedrih auch im Eſſen ein Original 
war. Die ältefte, ſchon erwachſene Tochter des 
Kerrn v. Blomberg nahm ein beſonderes Intereſſe 
an den Speiſen, die für den König zubereitet 
wurden, und der königliche Küchenmeiſter, den 
das Intereſſe für feine Aunft erfreute, geſtattete 
ihr, der Zubereitung beizuwohnen. Die Suppe 
beſtand aus ſehr kräftiger Bouillon, in die ein 
gehäufter Eßlöffel voll ſeingeſtoßenen Canenne- 
pfeffers, Muscatblüthe und Ingwer gemischt 
wurde. Sodann folgte ein Boeuf à la 
Prussienne, d. h. Rindfleiih in Madeira ge- 
dämpft, zu dem aber eine Taſſe des ftärkften 
Franzbranntweins gegoſſen wurde. Welter gab 
es Polenta, halb aus türkiſchem Weizen, halb 
aus geriebenem Parmeſankäſe bereitet; dazu 
wurden drei Eßlöffel ausgepreßten Knoblauch 
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faftes gethan und das Ganze fo lange in Butter 
geröftet, dis ſich eine harte braune Kruſte ge- 
bildet hatte. Zuletzt folgte eine große ein- 
gemachte Seeſpinne. Da der König allein ſpeiſte, 
fo durfte man vorausſetzen, daß er verzehrt 
hatte, was an den Speiſen fehlte, als die Schüſſeln 
aus ſeinem Speiſezimmer herausgebracht wurden. 
Danach zu urtheilen, mußte der König einen ſehr 
Harken Appetit gehabt haben; von der Polenta 
war faſt nichts übrig geblieben. 


Parlamentarifhe Hörnerſchlittenfahrt. 

Eine Anzahl von Abgeordneten verſchiedener 
Parteien beabſichtigt am Sonnabend in's Riefen- 
gebirge zu reiſen, um eine Hörnerſchlittenfahrt zu 
machen. In einem Salonwagen werden ſie ſich, 
berichtet die „Volksztg.“, gemeinſchaftlich nach 
Arwmsdorf begeben, und am Sonntag früh den 

ufftieg nach der Petersbaude bewirnen, um 
von da auf Hörnerſchlitten nach Spindelmühl zu 
fahren. Am Montag ſoll alsdann ein zweiter 
Aufftieg nach der Petersbaude folgen, um von 
a aus eine nochmalige Körnerſchlittenfahrt zurück 
nach Hermsdorf machen zu können. Am Dienstag 
gedenken die Herren ſich wieder ihren parlamen- 
tariſchen Pflichten hinzugeben. 


Orientreiſe. f 
Eine beſonders billige Orientreite hat Ca 
Stangens Reiſe - Bureau, Berlin W., he 
Rraße 10, auf vieljeitigen Wunſch in fein dies- 
jähriges Programm eingeſchoben. Dieſelbe wird 
am 3. April von Berlin abgehen und ihren Weg 
über Wien und Trieſt zunächſt nach Jerufalem 
nehmen, wo die Reiſenden während der ganzen 
Oſterwoche bleiben. Dann iſt Kairo ein fünf- 
lägiger Beſuch zugedacht. Die Rückreiſe führt über 
Alexandrien, Piräus, Athen, Patras, Corfu mit 
je 2 Tagen Aufenthalt in den Kauptplätzen und 
nachdem über Trieſt nach Berlin. Theilnehmer, 
welche ſich in Brindiſi anſchließen wollen, erhalten 
Billets durch Italien. Die ausführlichen Proſpecte 
giebt das Bureau koſtenfrei aus. 


Zum Spandauer Gattenmord. 


Die Obduction des von feiner Frau erſchlagenen 
Arbeiters Rettke in Amalienhof bei Spandau 
hat ergeben, daß der Schädel in gräßlicher Weiſe 
zerſpliſtert war. Es wurden im Schädel nicht 
weniger als 12 ſchwere Wunden vorgefunden, 
die offenbar von einem ſcharfkantigen Gegen- 
ſtande herrührten. Nach dem Neſultat der 
Leichenſchau und Section neigt man auf gericht 
licher Seite nicht mehr der Anſicht zu, daß die 
Frau in Nothwehr gehandelt habe; vielmehr 
glaubt man, daß ſie ihren Mann, der im Bette 
lag, im Schlafe überfallen hat. Zu dieſer That 
iſt fie allerdings durch die Verzweiflung über die 
grauſame Behandlung ſeitens ihres Mannes ge- 
trieben worden, den fie als ihren Peiniger aufs 
äußerſte haßte. Daß die Frau von dieſem Ge- 
fühl vollſtändig ergriffen war, geht auch aus 
folgendem Umſtande hervor: Nachdem fie ihrem 
Manne die tödtlichen Verletzungen beigebracht 
hatte, verließ ſie die Wohnung auf mehrere 


Ortes übernachten mußte, ſuchte nach einge- 
nommenem Nachtmahle das ihm angemiejene 
Zimmer auf und legte ſich zu Bette. Gemüthlich 
eine Cigarre rauchend, las er da die mitgebrachten 
Zeitungen, als plötzlich von der Cigarre ein 
größeres Stück Gluth zur Erde fiel. In der Be- 
ſorgniß, daß der Bettvorleger Feuer fangen 
könnte, beugte ſich der Reiſende aus dem Bette, 
doch wer beſchreibt feinen Schrecken, als er 
gleichzeitig eine Hand unter dem Bette hervor- 
langen fah, die den Funken geräuſchlos mit den 
Fingern erſſichte und ſich dann wieder unter das 
Bett zurückzog. Die Situation war höchſt unbe- 
haglich. Der Reifende, welcher keine Waffe bei 
ch hatte, blieb einige Minuten im Bette nach- 
innend, wie er am beſten Hilfe herbeirufen 
könnte, ohne den unangenehmen Baft vorzeitig 
zu warnen. Er kam dann auf den Einfall. halb- 
laut zu ſich zu ſagen: Brr! wie kalt, ich 
werde mir den Pelz holen. Mit dieſen Worten 
ſprang er aus dem Bette, öffnete raſch die Thür 
und ſchlug Lärm. Der Einſchleicher wurde bald 
feftgenommen, Er geſtand, bei dem Reiſenden 
im Gafthaufe viel Geld geſehen zu haben, das 
habe ihn zu der That verleitet. Als geweſener 


können, wie der Teppich Feuer fing und jo habe 
er ſich leider verraihen. 


Die ſchnellſten Poſtdampfer. 

Ueber die Beförderung der amerikaniſchen Poſt 
nach England berichtet „The Dailn Graphic“ un. 
gefähr wie folgt: Die vielgenannten unter ameri- 
kaniſcher Flagge ſegelnden Schnelldampfer „Paris“ 
und „Newyork“ nehmen erſt die neunte und zehnte 
Stelle in dieſem Wettbewerbe ein, während ſie 
im Jahre vorher an der Spitze waren. Die 
beiden neueſten Schnelldampfer der Cunardlinie 
„Lucania“ und „Campania“ tragen die Sieges. 
palme davon, aber nächſt dieſen beiden Cunard. 
dampfern und zwar mit ſehr geringen Unter. 
ſchieden, kommen die drei ſchnellſten Schiffe der 
Hamburg - Amerika - Linie, „Fürſt Bismarck“ 
Normannia“ und „Columbia“ (von denen die 
Normannia-Poſt 3. B. durchſchnütlich nur eine 
Stunde und drei Minuten ſpäter geliefert wurde, 
als die der Lucania), Nädft den deutſchen 
Dampfern kommt an ſechster Stelle die „Maſeſtic“ 
von der White-Star-eine, und den 7. Platz 
nimmt der Schnelldampfer „Teutonic“ von der. 
ſelben Linie ein. den 8. Rang hat ſich — zur 
größten Ueberraſchung derjenigen, welche mit 
den Derhältniſſen vertraut find — die alte „Etruria“ 
von der Cunardlinie erobert, deren ſchnellſte Be. 
förderung 171 Stunden und 6 Minuten in An- 
ſpruch nahm. Die 9. und 10. Stelle endlich 
nehmen die „Newyork“ und „Paris“ ein. Zu 
den Dampfern, welche die Poſt in weniger als 
180 Stunden beförderten, gehören ferner die 
„Umbria“ der Cunardlinie, die „Augufta Dic- 
toria“ der Hamburg- Amerika - Linie und die 
„Havel“ des Norddeutſchen Llond. 


Gegen die angebliche Erzherzogin Marianne 
von Oeſterreich-Eſte u. Gen. 


Stunden. Als ſie wieder zurückkehrte, hörte ſie, | iſt jetzt die Anklage erhoben worden. Die an- 


daß der Verwundete noch röchelte. Sie kümmerte 
ſich aber nicht um ihn, ſondern verließ das Haus 
und begab ſich nach der Stadt. Inzwiſchen trat 
der Tod des Mannes ein, der förmlich in ſeinem 
6 er aufgefunden wurde. 
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all gemeldet: In dem Dörfchen Dolac lebt eine 

jährige Greiſin, die Wittwe Frau Anton Muſchel. 
Ihr bedeutendes Vermögen geſtattete ihr, eine 
Enkelin, die in ihrem Haufe aufwuchs, gut zu 
erziehen und nichts hätte ihren Lebensabend ge- 
trübt, wäre nicht ein hübſcher, vierundzwanzig⸗ 
jähriger Burſche im Kauſe erſchienen, der ſich um 
die Enkelin der Wittwe Muſchel bewarb. Die 
Breifin ſelbſt entbrannte in Liebe zu dem jungen 
Manne. Sie wollte ihm ihr ganzes Vermögen 
hinterlaſſen, wenn er ſich eniſchließen wolle, ihr 
Gatte zu werden. Allein ſelbſt die Ausſicht auf 
Reichthum bewog den Jüngling nicht, ſeinem 
Mädchen untreu zu werden, und am verfloſſenen 
Sonnabend führte er die Auserkorene zum Altar. 
Mährend der Geiſtliche das junge Paar ſegnete, 
hörte man in der Kirche einen dumpfen Fall. 
Die Großmutter der Braut war beſinnungslos 
zu Boden geſtürzt. Sie hatte während des 
Trauungsactes Gift genommen. 


Der größte Silberklumpen, 
den je ein Bergwerk geliefert hat, iſt kürzlich in 
der Smugglers Mine in Aſpen, Columbia, Der. 
Staaten, zu Tage gefördert worden. Dort ſtießen 
die Bergleute auf einen gewaltigen Erzklumpen, 
und fanden, als ſie ihn näher beſichtigten, daß es 
ein Block von faſt reinem Silber ſei. Nach harter 
Arbeit gelang es, den Block. der ein Gewicht von 
3300 Pfund hat und einen Werth von 25 000 Doll. 
beſitzt, an die Oberfläche zu ſchaffen. Es iſt das 
größte Stück beinahe ganz reinen Silbers, von 
dem man jemals gehört hat, und ſtellt den vor 
einigen Jahren in den Gibfon-Minen gefundenen 
Block von 300 Pfund vollftändig in den Schatten. 


Eine drollige Suggeſtions-Geſchichte 


wird der „Volksztg.“ berichtet. Ei junges 
Mädchen aus wohlhabender Familie verliebte ſich 
n einen hübſchen jungen Mann, der ihr nichts 

bieten hatte, als ein warm fühlendes Ser). 
Die Eltern ſuchten das Mädchen zu beſtimmen. 
en Freier abzuweiſen, und nach längerem 
Sträuben ſagte fie ſich von dem Geliebten los. 
or kurzem nun fiel dem Derſchmähten ganz 
unerwartet eine große Erbſchaft zu. Das änderte 


— — er Eltern zu dem jung 
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worden ſei — in Abneigung verwandelt 
Ungen werbe, ihr wieden bia hagelte gewiß ge- 
zu ſuggeriren. der junge Erbe nahm hee Liebe 
öfinung mit ernſter Miene hin und fa DieR Er- 
„But, daß Sie mir dieſe marnung var, dann: 
Aalen., Gelbſtverſtändlich muß ich jet auf din 
gend Ihrer Tochter verzichten, denn wenn jeder 
io — le dazu geeignet ift, ihr Liebe einzuflößen, 

e einen Fypnotiſeur heirathen.“ 


Der 
In einer rettende Funke. 
lich — w denen Stadt bei Preßburg ereignete 
— der folgende Taler Lloyd“ geſchrieben wird 
Reijender, welcher 4 merkwürdige Fall: Ein 
5 Einkeyrgaſthauſe des 


Aus dem Arader Comitat wird folgender vor- 


gebliche Erzherzogin ſelbſt hat es allerdings vor- 
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ınäct Die Genojjen, einige verwandle und er 
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bald aber gefiel es ihr, 
fpielen, und es dauerte gar nicht lange 
lispelten ſich ihre Derehrer in die Ohren, 
die kleine Kunſthexe eigentlich auf der Bühne der 
Weligeſchichte eine Rolle zu ſpielen habe. Ein 
Liebhaber mußte fie einmal in jeiner Equipage 
vor das Palais des bulgariſchen Geſandten fahren 
und vor dem Haufe im Wagen warten, während 
fie ſelbſt in das Thor entiſchlüpfte. Bald öffnete 
fie dann ein FJenſter des Haufes und rief: 
„Onkelchen iſt noch nicht hier; ich komme wieder 
hinunter!“ Nun war ihr hoher Stand unmider- 
leglich bewieſen, und ſie fand auch Glauben, als 
ſie ſich für eine Tochter des Königs von Baiern 
ausgab. Bald trat ſie allen ihren Freunden mit 
der behauptung entgegen, ſie ſei eine Erz- 
herzogin von Oeſterreich-Eſte, und der König von 
Sachſen und der Jürſt von Bulgarien feien ihr 
als Bormünder geſtellt. Ihr unermeßliches Ber- 
mögen dürfe ihr erſt nach Eintritt der Groß⸗ 
jäprigkeit ausgezahlt werden, fterbe fie vorher, 
jo ſolle das ganze Dermögen dem Prinzen 
Ferdinand von Bulgarien zufallen. Dieſe letzte 
Beſummung habe veranlaßt. daß der Bulgaren- 
furſt ſie beſtändig mit einer Horde gedungener 
Meudelmörder umgebe, die ihr vor Eintritt der 
Grofjährigkeit das Lebenslich: ausblaſen ſollten. 
Das Sonder barſte an der ganzen Geſqichte iſt, 
daß ſie geglaubt wurde, und nicht eiwa von der 
urigeilsloſen Menge, ſondern gerade von Mit- 
gliedern der guten Geſellſchaft. Unter den Be- 
irogenen befinden ſich ein Gerichte. Aſſeſſor 6. 
und ein Polizei-Lieutenant. Ein Bankier R., deſſen 
Sohn mit der angeblichen Herzogin ein recht 
inniges Derhältniß angefangen hatte, wurde durch 
die Meucelmorogelchſchie fo tief gerührt, daß er 
erhlärte, die arme Herzogin durfe unmöglich 
länger ohne Schutz bleiben. Der alte N. richtete 
der verfolgten Unſchuld eine prachtvolle Wohnung 
Ein und verfügte, daß fein Sohn als Beſchutzer 
ie Wohnung mubewohnen ſolle. dem alten R. 
hoſtete die Fürforge eiwa 30 000 Ma. Die Der- 


handlung wird v 4 5 
folgen. 8 orausſichtlich im März d. I. er 


— — 


= Suichriften an die Redaction. 
5 1 . jener ſchrechlichen Kataſtrophe⸗ 


Hunderter von M 
bemäditige ich ein jur Folge hatte, 


iu uns drang, 
Menſchen ein 


ichlichen ihr u 
So edel dieſes Bee te auch il 


na e le a 
ürde es möglich ſein, durch Geldmit n- 
gi ungefdjehen zu machen, könnten 9 e 
hre Eltern, den Eltern ihre Kinder wiedergeben, ſo 
zn 3 zu ie sin 
end müßte dahinter zurückſteyen. Die j 
_. möglich, wir können den Uagläd ue unt 
Dee Schmerz erträglicher machen, indem wir fie vor 
gie nalen Rahrungsforgen hüten! Sollten aber 
lache 5 re SFactoren berufen und ver- 
ür die Hinterbliebenen der Schiffsb 
erſter Linie die Berufsgenoſſenſchaft sung Bet 1 
zweiter Linie iſt die Rhederel ehr gut hierzu in der 


das größte lokale 


Feuerwehrmann habe er jedoch nicht zuſehen 


gezogen, einſtweilen von der Bildfläche zu ver- | 
ſchwinden; ſie iſt mit einer Artiſtentruppe über 
das „große Waſſer“ gezogen, und deshalb ſind 


auch andere Rollen zu 


Lage und in dritter Linie die Commune. Die Yinter- 
bliebenen der verunglückten Paſſagiere vertheilen ſich 
über jwei Erdtyeile, über mehrere Reiche und über 
Hunderte von Communen, Sollte da nicht jede Com- 
mune in der Lage ſein, die Hinterbliebenen, die ihren 
Ernährer bei einer fo fürchterlichen Kataſtrophe ver- 
loren haben, vor Noth zu ſchützen? 

Hätte einen Mitbürger unſerer Stadt dieſes Unglück 

troffen, würde es auswärtiger Hilfe bedürfen, um 

e Familie vor Noth zu ſchützen? Nein! — aber 
ebenſo wenig werden es auch andere Communen an 
Zürforge für ſolche Unglücklichen fehlen laſſen, vor- 
nehmlich, da es ſich immer nur um vereinzelte 
Familien handeln kann. Es liegt hier eben anders 
wie bei Erdbeben, Ueberſchwemmungen, wo ganze 
Städte zerſtört und Hunderttauſende von Menſchen 
dem Elend preisgegeben werden, wo die lokalen 
Hilfsmittel nicht mehr ausreichen; da iſt ein Appell 
an die öffentliche Wohlthätigkeit geboten, aber nicht 
dort, wo die lokalen Hilfsmittel die Noth zu lindern 
ſehr wohl im Stande ſind. 

Nicht entziehen will ich den bedauernswerthen Men- 
ſchen die ihnen zugedachten Wohlthaten, ſondern ich 
will dieſelben in andere Bahnen lenken! Hier am Orte 

errſcht Elend, wie es größer unter den Hinterbliebenen 
Er die ihren Tod in den Wellen gefunden haben, 
nicht zu finden fein dürfte. Hier thut Hilfe noth! Kier 
thue ein jeder ſeine > auf, der ernſtlich gewillt iſt, 
Nothleidenden zu helfen, Unglückliche zu unterſtützen. 
An Gelegenheit hierzu dürfte es hier, in unſerer un- 
mittelbaren Nähe, wahrlich nicht fehlen! 

Ueberlaſſen wir jene Kilfsbedürftigen ihrem engeren 
Heimathshreife, wenden wir unſere verfügbaren Mittel 
unſeren Armen zu. J. A. Habermann. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 10. Februar 1895. 


St. Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Frank. 5 Uhr Archidiakonus Dr. 
Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Aindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. 
Seiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, 
Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Archidiakonus Dr. 
Weinlig. Abends 6 Uhr Bibelftunde in der engliſchen 
Kapelle, Heil. Geiſtgaſſe 80, Conſiſtorialrath Franch. 

St. Johann. Borm. 10 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachm. 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonntag Vor- 
mittags 9½ Uhr. |’ 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Ardidiakonus 
Blech. Nachmittags 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 92 Uhr. 

Schidlitz. Klein -Kinder - Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Abends 5 Uhr Bibeiſtunde Prediger Voigt. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Borm, 9½ Uhr 

ediger Schmidt. um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt 
rediger Dr. Malfahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
r. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Dormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 5 Uhr Zeige: Iuhft; Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 

roßen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
4 Uhr, Gottesdienft in der Schule zu Heubude 
Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 

SGottesdienſt Militär-Oberpfarrer Witting. um 11½ 

Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 3 Uhr 

Derſammlung der confirmirten Jünglinge Militär- 

Oberpfarrer Witting. > 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 

Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 

Die . Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder 

gottes dienſt. 

‚Heilige Leichnam. Dormittags 9% Uhr Superintendent 

* * eichte Morgens 9 Uhr. 

n orm. 


niſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 

dienſt Dicar Galow. Freitag Bibelftunde, derſelbe. 

Hin lfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Pfarrer Döring. 

Schulhaus in Tangfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. Vormittags 
10½ Uhr Prediger FJalck. 12 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Wiffionsftunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
u Prediger Duncker. Nachmittags 

Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag mit 
Chorgeſang. Dienstag und Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Miſſionsvorträge von Miffionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch- 
amt und Predigt. 4 Uhr Vesperandacht und St. 
Marienverein. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9¾ Uhr Kochamt 
und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. Tilitärgottes- 
dienſt 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Boggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Dortrag des Herrn Prengel: 
„Soll der Tod unſere Koffnung fein?“ Zutritt 
jedem frei. 

1 Schieſtſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Predigt, Prediger J. Herrmann. 
Abends 6 Uhr Jünglingsverein. Mittwoch, Abends 
8 Uhr Bibelftunde, 

CCT 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 3. Februar, (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Im Anſchluſſe an die ſchwache 5 
tung des heutigen Dorbörſenverkehrs aus ien 
eröffnete die Börſe in unentſchiedener Haltung. Dem 
heimiſchen Bankenmarkte fehlte es an Anregung, fo 
daß während der erften Börſenſtunde die Courſe darin 
nominelle waren, „Der Jondsmarkt zeigte trotz der 
geringfügigen Umſäge entſchiedene Feſtigkeit. Italiener 
wurden beſſer umgeſeizt, Rufien waren auch heute 
delebt, öſterreichiſihe Dalutarenten rentirten ſchwächer. 
Heimiſche Anlagen 145 Mexikaner auf ganz erheb- 
liche Steigerung der Zolleinnahmen im Januar höher. 
Im Eifenbahnactienmarkte waren öſtliche Geteeidebahnen 
auf Derkehrsſtockungen in den ruſſiſchen Häfen gedrückt. 
Mainzer etwas beſſer. Dortmund-Gronau unter Rea- 
lifirungsdruck ſchwächer, ſchweizeriſche Bahnen relativ 
preis haltend, italieniſche Bahnen höher auf Steigerung 
italieniſcher Fonds, Prinz Heinrichbahn träge, Warſchau- 
Wiener behauptet. Schiffahrtsactien ſtetig. Zruft- 
Dynamit luſtlos. Montanwerthe und Eiſenactien un- 
gleichmäßig. Kohlenactien ſchwankend. Der Januar- 
ausweis von Harpen laut „Kölniſcher Zeitung““ von 
320 000 Mk. Ueberſchuß gegen 288 000 Mk. im vorigen 
Jahre blieb auf die Haltung des Kohlenmarktes ohne 
Einfluß. Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
5 7 5 Ludwigsbahn ihren Kohlenbedarf hier pro 

;86 mit Rhederfirmen abgeſchloſſen hat. In 
2 Börſenſtunde war ein äußerft ftilles Geſchäft 
ei ſteigenden Courſen. Im weiteren Verlaufe waren 
Italiener auf Reis höher. Mepikaner weiter belebt. 
Credit auf Wien gebeſſert auf möglicher Weiſe in 
Ausſicht zu nehmende Emijfion der Fiumaner Mineralöl 


Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


Raffinerie-Actien durch die Creditanſtalt und die un- 
gariſche Creditbank. Cokalmarkt ruhig bei be- 
aupteten Courſen. Schluß behauptet. Nachbörſe be- 
eſligt mit 1¼. 

Frankfurt, 8. Febr. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſcht 
Creditactien 338, Franzoſen 330¾, Lombarden 891/,, 
ungar. 4% Goldrente 102,40, italien. 5% Rente 88,50. 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 8. Februar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,90, 3% Rente 103,30, ungar. 4% Goldr. 101,75, 
Franzoſen 817,50, Lombarden 240, Türken 26,521/,, 
Aegypter 105,50. Tendenz: träge. — Rohjucker loco 24,00 
bis 24,50, Weißer Zucker per Februar 25,87½, per 
März-Juni 26,25, per Mai-Auguft 28,121/,, per 
Oktober bis Januar 27. — Tendenz: behauptet. 

London, 8. Februar. (Schluf-Eourfe.) Engl. Conſols 
104 ½, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103%, Türken 26 ¼, 4 & ungariſche Goldrente 101¼ 
Aeanpter 104, Platzbiscont 1. — Silber 27/8. —. 
Tendenz: feſt. — Havannazucher Nr. 12 11ſ½ 


Petersburg, 8. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
92,75. 

Remwpork, 7. Februar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 2. Wechſet auf London (60 Tage) 4,87 /. 
Cable Transfers 4,885/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,17 ½, do. auf Berlin (60 Tage) 951/,, Aichiſon-, Topeka - 
u. Santa-Fé-Actien 45/;, Canadian-Pacific-Actien 521/, 
Central-Paciſic-Actien 13, Chicago-, Milmaukee- u. 
St. Paul Actien 56d, Denver- u. Rio-Brande-Pre- 
ferred 35, Illinois-Central-gActien 88, Lake Shore 
Shares 137½, Louisville- und Naſhville-Actien 53, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 10%, NewyorkCentralbahn 
99/,, Northern - Bacific- Preferred 16½. Norfolk and 
Weftern-Preferred 135/;, Philadelphia and Reading 5 
I. Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 9‘, Gilver, 
Commercial Bars. 60¼. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 55/;, do. New - Orleans 5½6. Petroleum 
ſchwächer, do. Remnork 5,95, do. Philadelphia 5,90, do. 
rohes 6.80, do. Pipe line cert. per Jebruar 103. 
Schmalz Weit. ſteam 7,00, do. Rohe u. Brothers 7.25, 
Mais willig, do. per Februar 48¼, per März 
—, do. per Mai 49. Weizen willig, rother 
Winterweizen 58¾. do. Weizen per Februar 57, 
do. do. per Mär; 575/;, do. do. per April —, do. do. 
per Mai 58⅜. Getreidefracht n. Liverpool 1. Kaffee 
fair Rio Nr. 7 16¼, do. Rio Nr. 7 per März 
14,60, do. do, per Mai 14.40. Mehl. Spring 
clears 2,40. Zucker 2½¼16. Kupfer 10. 

Chicago, 7. Februar. Weizen willig, per Februar 
50½, per Mai 535. Mais willig, per Februar 42%/, 
— Speck short clear nomin. Pork per Febr. 10,15. 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 

Danzig, 8. Februar. Tendenz: ſtill. Nomineller 
Werth 8,65/75 M Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranfito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 8. Jebruar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Februar 9,12 ½ M, März 9,07½ M. Mai 9,20 
AA, Auguſt 9,40 M., Oktober-Dezember 9,60 M. 

Abends 7 Uhr. rear ruhig. Februar 9,05 M, 
März 9,05 M. Mai 9,15 M, Auguft 9,37½ M. 
Oktober-Dezember 9,50 M. 


Fremde. 

Scheerbarts Hotel. Jalhin u. Bialnitok, Siſcher a. 
Annaberg, Lewipſohn a. Graudenz. Schwinge nebſt 
Gemahlin a. Neuſtadt Kaufleute. Schwabe a. Narien- 
‚erder, Zabrikant. Gamm a. Smentowken, Rabbas 
a. Johannishof, Dehling a. Neudorf. Schmidt a. Frö- 
denau Ritter gutsbeſitzer. Frau Rittergutsbefier Radoing 


Rübenrohzuder 9¼. — Tendenz: ruhig. 


emahlin a. 
r. Böhlkau, 


Ra 17 Peer — 
irth. elberger a, Traben, Egal 
Weingutsbeſitzer. Dr. Kannenberg d. Zum. Oberflabs⸗ 
arzt. Buſch a. Marienwerder, Rentier. Geiler a. Berlin, 
Stanislaus a. Cüttich, Ortmann a. Nürnberg. Langwald 
a. Königsberg, Bailing a. München, Rittler, Peters 
a. Berlin. Meyer nebit Gemahlin a. Goldau, Blitz, 
Goltz, Hirſchfeld, Roſenthal, Michaelis, LCömenthal, 
Pieiffel a. Berlin, Walther a. Dresden, Hofmann a. 
Liegnitz, Dogelſang a. Hamburg, Schmidt, Fabian, 
Müller a. Berlin, Kaufleute. ? 

Hotel de Thorn. Kraaßz a. Berlin. Schulj g. Plauen, 
Höbel a. Berlin. Hamann a. Schneeberg, Lichtner a. 
Erfurt, Hirſemenzel a. Ceipzig, Kaufleute. Reibner a. 
Tilnt, Ingenieur. Feuchtel a. Halle, Student. Wegener 
a. Stuftgart, Director. Ploch a. Berlin, Aſſeſſor. Mar- 
F Techniker. Richter a. Inowrazlaw, 

e . 


Berantwortlid; für den politiihen Theil, Feuilleton und Dermtſcu 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inbalt, ſowte der YImferatentheil: 
a Nlein. beihr in Danno 


a. Oppenheim, 


CCC... STETTEN ERSTEN ET 
Wo die Noth am höchſten, iſt ojt- 
mals Hilfe am nächſten! 

Wiederum iſt es gelungen (dank der Ganjana- 
Heilmethode), einen ſchwer Kranken vom Tode 
durch die Schwindſucht zu erretten und hierdurch 
eine Familie glücklich zu machen. Diefer erftaun- 
liche Erfolg wurde bei Herrn Heinrich Schreiber 
zu Kleinſchierſtedt bei Giersleben (Anhalt) erzielt. 
Derſelbe veröffentlicht über ſeine Wiederherſtellung 
folgenden Bericht: An die Direction der Ganjana- 
Company zu Egham (England): 

Hochgeehrte Direction! Hierdurch erhalten Sie die 
freudige Mittheilung, daß ich durch Anwendung Ihrer 
berühmten Heilmethode vollſtändig geheilt bin, ich mich 
jetzt in beſtem Wohlſein befinde und auch jetzt wieder 
m iner Arbeit nachgehen kann, woju ich vor der Kur 
nicht im Stande war. Sämmtliche Symptome, welche 
auf dem Conſultationsberichte angegeben waren, ſind 
gewichen, ja ſogar die Bläſſe im Geſicht iſt verſchwun⸗ 
den. Empfangen Sie daher den beſten Dank für Ihre 
Sorgfalt und Wohlthat. In tiefſter Dankbarkeit 

Heinrich Schreiber und Wwe. Schreiber. 

An der Wahrheit dieſes Falles iſt keinesfalls 
zu zweifeln, da derſelbe durch den Herrn Amts- 
vorſteher zu Kleinſchierſtedt bei Giersleben amtlich 
beglaubigt if. Wer daher der Hilfe bedarf, laſſe 
ſich durch die Derleumdung mißgünſtiger Gegner 
nicht beeinfluſſen, ſondern wende in geeigneten 
Fällen ſtets die Sanjana-Heilmetdode an. 

Die Sanjana-Keilmethode beweiſt ſich von zuver- 
läffiger Wirkung bei allen heilbaren Lungen-. 
Nerven- und Nückenmarksleiden. Man bezieht 
Diefes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
hoftenfrei durch den Secretär der Ganjana-Gompany, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Blooker 


holländ. 


Cacao 


wurde auf der Weltausstellung in Antwerpen 1894 
mit dem „Grand Prix“, der höchsten Aus- 
zeichnung, prämilrt „Eine derarti 15 hohe, rg 
wurde bis jetzt noch keinem h» . Fat 

liehen; mithin bleibt Blookers Cacao die feinste Marke, 


} 


g den Grosse Trier Geld-Lotterie,, T, 


Contobicher 
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und fromdon Fabrikats. 


Theater. 


Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ianft nach langen, 
ſchweren Leiden meine innigaeliebte Frau, unſere liebe 


Nutter A 5 
Marie Nipkow, 
geb. Koch, | 
im 54. Cebensjahre, welches allen Bekannten und Freunden 
tief betrübt anzeigen 
Cauenburg. 8. Februar 1895 
Julius Nipkow, Herrmann Nipham, Otto Nipkow, 
Leo Nipkow, Karl Nipkow. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. Februar, 
Nachmittags 3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. (2772 


Gasglühlicht. | 
Glas-Stab-Schutzcylinder. 


N D. N.-G.-M. 29 047. (18 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
j Datente in allen Eulturitaaten angemeldet reſp. bereits erhalten, 


Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für Gas- und Glasglühlicht! 
a - Kein Springen der Cylinder, kein Berlehen der Glühkörper. 
— — Der Glühkörper erhält erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenn- 
Bekanntmachung dauer. Auf ſchadhaſten Blühhörnern ohne Gefahr des Gpringens 
Die Beerdigung des 5 zu verwenden. deren Kinder 0 
Zufthralh 8. D. en Ne geit . | alen be Gesrinanten: e 
5 n Günther & Heyner, Stettin. eee ela Jascha. 


Eugen Pickering . ge | | 
2 f 8 a, des Kaufmanns Wilhelm 0 N Zhaumännden » » ı ı 220 00 0 N ü 
auf Br. Semi Habe Lager und . ber Herrn H. Ed. Axt. a In: ene des A e Ainber, Ciernn 


Montag, den 11. d. M., Abends 7½ Uhr: 
Mittags 1 Uhr, auf Außer Abonnement. P. F. D. 


dem St. Johannis- 2 * ? 
Kirchhof von der dor⸗ Tollköpfchen (Cyprienne). 
tigen Kapelle aus ſtatt. Luſtſpiel in 3 Acten von Bietorien Sardou. 
Regie: Frau Schieke . N 


Hänſel und Gretel. 


Märchenſpiel in 3 Bildern von Adelheid Wette. 
Muſik von Engelbert Humperdinck. 
Regie: Director Heinrich Noſé und Joſef Miller, 
Dirigent: Heinrich Riehaupt. 
J. Bild: „Daheim“. 2, Bild: „Im Walde“, 
3. Bild: „Das Knusperhäuschen. 
Perſonen: 
Beter, Beſen binder Franz Seebach. 


Gertrud, ſein Weid. Joh. Bracken hammer. 
Hänfel I ! Katharing Gäbler. 
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0. anton e e aide a ese Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen 
Ersten jeden Monats ewährt erititellige Darlehne in guter Stadtgegend zu Min % 


infen. Alles Nähere durch den Hauptagenten 
Th. Dinklage, Frauengaſſe Nr. 21. 


ſämmtilich bier, 
für die Firma J. Witt (Nr. 1927 
des Firmen-Regiſters) mit dem 


stattfind, gross. Ziehungen, ia welchen 


jedes Los sofort einen Treffer 


ELISE F Derionen: » 

ne eeichnen dürfen. es aber auch ge- à M. 300000 00 00.300: Herr von Prunelles . . 2». » „Ludwig Lindikof, 
Zwangsverjieigerung. nügt, wenn 2 derſelben derartig] eto. aur ner Nee Montag, den 4. Februar, Apa Ia Seltene br 3...’ En ‚Petri a 6, | 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ > { > . ) x 

heine Cl ge Balingen 8. 20 Millionen ee ee e 


Aloifta Raupp. 
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[Frau von Balfortaine . , , ,». 2 
* + Ztlomene Staudinger. 
* 
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Fräulein von Luſtgnan . 
Dafeur om 8 . 


von I Königliches Amtsg: richt X. die oa. N. 20000. T5000. 10000 
Blatt 43, d N R 5 3 8 ba. Mk. f 
Speiſewirtys Eduard Much in Aarzellirungs-Anzeige. eto, mindestens aber nicht, ganz den 


bet diesjährige Aueverknnf 


Fran Schieke. 


Danzig, Niedere Geigen 17, ein- >» Drospahte und Zit 5 Derſelbe enthält einen großen Poſten 28 Br 
getragene zu Neuſtadt Weſtpr. Prospekte und Zishungalisten. gratis. F 2 3 bien bei Herrn Auguft Braubach. 
keene erunili 0. | me U Zeller, Ghüffeln, Taffen, , . 
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1 i 0. d ung 
am 9. März 1895, 2 RT. gehörig: J Verte Mk an‘ — , Kaffeeka nen, Milchtöpfe etc. 


Ein Polizei-Commiſſa uc Ha s Illiger. 
* olep 8 N er Amer. — 
— . Reims, en 


ir 


Whlbelm:Cheater. 


8 Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 5 
Sonnabend, d. 9, Februar cr., Abends 8½ Uhr: 


8 N55 A = l Im gentle De ee ante 
= Scheerbart's Hotel. 
— Danzig, Hundegaſſe 17, 


Elite Zasken- Re doutt. 
ohne Vermittler“ dem Haupt- Poſtamt gegenüber. 2; 
| 
a 


; - ji 
Bormittags 9 Uhr, Bei 0 4 5 
dem unterzeichneten Bericht, arne. Tanken "Btello: ſomie eine Paxſie „ 2323 
an Bericisttelle, Immer 10, ver⸗Jcuum Ponnerſtag, den 21. — — N, Gebraut 8, And Lurusgegenffände. 
ee Grundl iſt mit 1 84 2 8 2 Uhr Die Git en 8 2 
f 3 eſitzung des Herrn Aren in. m., m von Kreis- 
Zi. Reerteag und an G. Cel dan "non 2" Hufen culm, n gat. mit Gpmnaftum, ae ET. Ed. Art. 
fiene. mit 826 n dune. Sante de der Leihe ent den 54 0che AI na, Bro wen 7 
’ = e FR, 2 x 9 
n zur Gebäudeſteuer veran- Day -en Gebäuden ver 99 in, ‚Dr 8 80000 Man Ä Canggaſſe 57/58. 
1 aufen. + D ahere 
belaste Abiarift des Grund: Leopold Cohn, Auskunft ertheilt (1864 
bumblaıts, etmaige Abichahungen] Danis. SHundegafie Ar. 43. Hax Rahr. Candsbers a. . 


und andere das Grundſtück be- 
tretende Nachweiſungen, ſowie 


bedi kön-| —- u 

der ig. der Gerihteihteierei f Hoh. Töchter ſchule 
und Penſionat, 

au Gtolp i. P. 


Anſprüche, deren Borhandenjein] (Heinemann'ſches Inſtitut. 
oder Betrag aus dem Grundbucheſg Jahres kurſe u, Feri 
zur Zeit der Eintragung des Ver- Rlaſſe — Penſionat f. Kinder 1. 
ſteigerungsvermerks nicht her- junge Mädchen. Proſbecie und 
vorging, insbeſondere derartige Referenzen d. d. Vorſteherin 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 2039) Marie Kramer. 


Brämiirung der drei ſchönſten Damen- Masken. 
poftlagernd B. u. 22 Danzig. Meine neu eingerichteten Zimmer und 


. I. Br. 1 Dam,-Remont.-Uhr, 2. 1 gold, Armbb.,3.1 gold. Ring. 
2 2 Reltaurant empfehle. (2722 
Ein Kaufmann 


Große Masken-Polonaiſe unter achel-Beleuchtung. 
us G. Ziehm. 
; der i 
betreibende Gläubiger wider Colonialpaaren ⸗ Braucht, 


Allgemeiner Trubel und Jubel an allen Ecken und Enden. 
W — 
e 2 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft höherer Cehranitalten. früherer Reiſender, ſucht wegen 


Zwei Muſik-Kapellen. Neueſte Tani-Comvpoſttionen. 
2 
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widrigenfalls die- Jopengaſſe 19, 2 Tr. Aufgabe jeines Geſchäfts wieder 


Pr. d. Plätze und alles Nähere fiehe d. Anihlags-Plahate, | 
N made 1 * 
9 3 hustenstillend,schleimi 
Gtellung 


FR kräftigend,unentbehrlich 
I Vermischtes, als Reifender. 


wiederkehrenden Hebungen oder 


Bene ſpäteſtens m. 1 8 „ 14» 
rungstermin vor er uf-Ifi | N | 
forderung zur Abgabe von Ge- Erfo reiche chi ie 
boten anzumelden und falls derſund gewiſſenhafte Beaufſichtigung 
der Schularbeiten für Schüle 


> 


nden meisten 


Apotheken. 
General-Depöt fü 


Neueste Pariser 


Danizg: } 
Karl Schnuppe 
Langgasse 73 2 


10 a Vent Sammeladung Frei 1 41 
e nach Elbing ne, 
fed und Allenftein.[i 8 | 
Ad. — — „ Barp- und Hofen- Wachsperlen, 


e H. Salomon & Co., 
Gotha, 


Manschetten- und 
Chemisettknöpfe 


empfiehlt in grosser Auswahl 
den 5. Januar 1895. 


e uns Bernhard Liedtke, 


| des Menſche R. Barth, B ändler, 
Holzverkauf N _Dansin, Abende Fr. 19. Langgasse 21, Ecke der Postgasse. 


aus dem Stiftungsforſtrevier on Dr. J. 1 8 ‘4 
“Us de A. K 
Banhau, Montag, d. 18. Sebruarff 5, cu Kr. , m un Belucht”. a 
> ri 


85 Borun. un ar 1 3% Fat und Teof für Krante if diele 
ur ahn in ra. ar und Kroſt für Kranſe ist dieſes wünſcht mit gut eingeführt 
Es kommen zum Angebot: Sent Je d ede b techniſchen Geſchäften In Derbi 
a) vom alten Einſchlag: er lache Derhätungn Betanblung duns zu treten, welche geneigt 
uchen: ca. 80 rm loben. von Nerbenlelden. Es ängfligenlcht, ſon⸗ 7 find, „pen Vertrieb einiger Spe- 
Espen:5rmAl dern richtet auf u. fördert. — Die Eeftüre 91 cialitäten, in Vertretung, zu über- 
dieſes lehr u.troftreichen Buches, nehmen. 


Soeben erſchienen: 


am 11. März 1895, 


Bormittaas 11 Uhr, f 
anGerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuſtadt Meitpr., (831 


Das 


An de 

Hater zen 

2 Ges bei 
2 


ülhens Wey Köln, 


hüler höherer Lehranftainte 


© Zür ein umfangreiches 
Zucker- und Waarenagen- ® 
tur- und Affecurans - Ge- 
ſchäft wird 


ein Lehrling geſucht 


Erfahrener Kaufmann, 


Ditpreuhe, tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent, der nach⸗ 


„Kl., 100 Deſſen Derfafler eine Kapazität auf dem Offerten u. M. D. 280 a i 7915 ar: A ; - 2 in Kaum von ci 
b) Dom t | Sebieted-Diyaktatrien. Xeroengeittunde Kan. Exp. v. G. ©. Daude m ben e e e 0 an een BE Ina pn@bröimeter u mielnen ae 5 2 
8 erde 


if, wird Gefunden zum Nu en, alle 
denen aber, die ſich angegriffen“ Co. Frankfurt a, N., erbeten, arbeiten, den Chef tu vertreten 


faßten, zum Segen gersichen. ur eine leiltungsfähtge Flanell-Iund — weil lange gereiſt — auch i 
m Nloben,|4 ray in Otto Maine . & be der a ud e a in der Crpeb tien dieler ff. Hosen an Herrn 
aden aier ia Rarsnsburg.) ein bei der Engros- und befferenjverkehren, fu ö eſſer i ‚ 
Reiter l. JJ Zu beiten dure Detailkundihaft Oft. und Weſt⸗ n bei beiheidenen An-] Zeitung abzugeben 5 erkenrath, 


ick Nene 2,50 2.8. Homann & F. Al. preuhens gut eingeführter sprüchen geeignete Stellung. : = = Elbing, Wollftrahe 1. 


Erlen: 5 Stü 
Web ter Nr. — 
f eber's Buchhandl . Agent od. PBrovilions- ZT, rde dieſer Sta. An C Sch 


u" Danzig. Langenm. 10. 


Eichen: 


Selbſigeſchriebene Offert, 1 sum halben 


Mär; oder 1. Apri 


Espen: 3StühNubjenden. Bon 

beiden rm Kloben. 8 rm —— reiſender geſucht. FAR 
nm 8 —ůůů ů— —ů— Fr 
8 Offerten nebſt Referenzen unter EEE 

ol} 235 b Fette junge Puten, |r. b. Bir poltlagernd Bochnech Sr et ergalle Saheres im Hinterbaufe, 
Sinäppel. 100 rm Retter if. f lung ente zu baben Milch Perf ee eat I 1, Ease, 3 Bann, gr. S e e Lale 

n . e Kl. Iſind billig zu haben Milchkannen- erfect Steno ra ümerie- und Farben N 2 er, gr, Schüler ode 5 Firma Lee 
Brennhol; uch saſſe Nr. 11.2 Tr. (2753 . graph, en Mann Entree, Küche tc. ſeit Jahr, Ul psherer Lehranftalten, in nächſter Wolf Aöni 

: . b asbers, bett, 

mehr. (2769 Maſchinenſchreiber u. Comtoiriſt, einen jung von Rechtsanwälten = 2a Ane a ber n Trierer Geidlofferie. 
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- Schulſtr, 5, nahe derſſucht per 1. Mär: Stellung gleich“ mit gut bildung als Cehr - wohnt, 1. il 2 
Dania, den 7. Februar 1895. Zoppot, Bahn, Winterwoh⸗ viel welcher Branche. u — — 1 5 iu a Faberes durch Lehrerinnen, Klavier- und — 


7 5 lin 
Directorium der nung, 6 Zimmer, Zubehör und] Angebote ter 276 8 5 2 ivatſtunden auf W i ruck Derlas 
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